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Diese Geschichte ist meinen Eltern Colin und Marion gewidmet, für die wunderbare Erziehung, die sie mir und meinen Brüdern zuteilwerden ließen.




INSPIRIERENDE ZITATE

Glaube nicht an etwas nur, weil du davon gehört hast,

Glaube nicht an etwas nur, weil es von vielen gesprochen und gemunkelt wurde,

Glaube nicht an etwas nur, weil es in deinen religiösen Texten geschrieben steht,

Glaube nicht an etwas nur aufgrund der Autorität von Lehrern und Ältesten,

Glaube nicht an Traditionen, nur weil sie über Generationen weitergegeben wurden,

Aber nach Beobachtung und Analyse, wenn etwas mit der Vernunft übereinstimmt und förderlich für das Wohl und den Nutzen aller ist, akzeptiere es und lebe danach.

Gautama Buddha

––

Großer Geist, dessen Stimme im Wind ist, höre mich.

Lass mich in Kraft und Wissen wachsen.

Mache mich stets den roten und violetten Sonnenuntergang schauen.

Mögen meine Hände die Dinge respektieren, die du mir gegeben hast.

Lehre mich die Geheimnisse, die unter jedem Blatt und Stein verborgen sind, so wie du es den Menschen seit alters herbeigebracht hast.

Lass mich meine Stärke nutzen, nicht um größer zu sein als mein Bruder, sondern um meinen größten Feind zu bekämpfen – mich selbst.

Möge ich immer mit sauberen Händen und offenem Herzen vor dir erscheinen, damit, während meine irdische Spanne wie der Sonnenuntergang verblasst, mein Geist ohne Scham zu dir zurückkehrt.

 

(Basierend auf einem traditionellen Sioux-Gebet).
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Ich möchte die Hilfe meiner Frau und meines Freundes David Prosser beim Cover-Design anerkennen.





		1  MAMAS ÜBERRASHUNG



Megans Mutter, Suzanne, war eine andere Frau geworden, seit sie Megan vor sechs Monaten das letzte Mal im Kohlenkeller eingesperrt hatte. Sie wusste, dass Megan ihrem Vater jederzeit davon erzählen konnte, aber mit der Zeit, die seit diesem schrecklichen Tag vergangen war, wurde es immer unwahrscheinlicher, dass sie es tun würde. Megan hatte sie aus der Verantwortung entlassen, und sie wusste, dass sie ihr dafür etwas schuldete. Megan hatte auch mehr oder weniger aufgehört, vor ihrer Mutter über ihre übernatürlichen, psychischen Kräfte zu sprechen.

Aus Megans Sicht hatte sie ihre Mutter endlich wieder als Verbündete, so wie es immer hätte sein sollen, in ihrem unausgesprochenen Mutter-Tochter-Pakt. Megan war sich bewusst, dass ihre Mutter anfangs besorgt gewesen war, dass sie den Vorfall nutzen würde, um sie zu erpressen. Sie wusste, dass das war, worüber ihre eigene Mutter nachdachte, und es verletzte sie. Als es jedoch nicht geschah, begann sie wieder Gefallen an ihrer jungen Tochter zu finden. Langsam, aber mit allmählichem, deutlichem Fortschritt.

Sowohl Megan als auch ihre Mutter waren sich dieser “Entente Cordiale” bewusst, aber Megan förderte sie eher als ihre Mutter. Megan dachte, sie benahm sich besonders filial.

Sie half ihrer Mutter beim Zubereiten von Essen und beim Bettenmachen; sie bot an, die Einkäufe zu tragen, und wenn sie ihre Mutter im Gemüsegarten sah, versuchte sie, Zeit zu finden, um mit ihr zu arbeiten. Suzanne tat nichts Besonderes, weil sie darauf wartete, dass das Schlimmste passierte. Sie hatte buchstäblich nicht die Einsicht, zu sehen, dass Megan sie niemals absichtlich im Stich lassen würde, während Megan so gut wusste, was ihre Mutter dachte, dass sie ihre Gedanken wahrscheinlich wortgetreu aufschreiben könnte.

Jedoch überraschte Suzanne sowohl ihren Mann als auch Megan an einem Samstagmorgen am Frühstückstisch, eine Woche vor Megans dreizehntem Geburtstag:

“Es ist nächsten Samstag dein dreizehnter Geburtstag. Was möchtest du dafür tun, Megan? Dreizehn ist ein ganz besonderer Geburtstag. Du wirst nicht mehr unser kleines Mädchen sein, sondern eine Teenagerin. Oder etwa nicht, Papa?”

“Ja, ganz erwachsen… Dreizehn! Du meine Güte, wie die Zeit vergeht! Wie wäre es mit einer Party im Garten? Oder wir könnten ein Zelt auf dem Green aufstellen. Dann könntest du Musik haben, damit du und deine Freunde nach der Gelee-und Blancmanger-Party tanzen können.”

“Papa! Ich hoffe, du blamierst mich nicht, indem du mir und meinen Freunden Essen wie Gelee und Blancmanger gibst… Was fällt dir ein?”

“Was? Bist du jetzt zu groß für all das, kleine Miss Erwachsene? Nun, ich nicht, auch wenn du es bist. Ich liebe es. Ich liebe Kindermampf. Mmm, lecker! Macht nichts, ich esse deins. Wie wäre es mit einer Geburtstagstorte? Oder bist du dafür auch zu groß?”

“Oh, ich will eine Geburtstagstorte – eine Geburtstagstorte ist cool. Über den Rest des Essens muss ich jedoch nachdenken… Vielleicht Pizza und Curry.”

“Pizza und Curry? Das habe ich noch nie gehört. Curry und Reis, klar, Pizza und Käse, sicher, aber niemals Pizza und Curry.”

“Nicht auf dem gleichen Teller! Mama, Papa macht Spaß.”

“Er macht nur Spaß mit dir, Liebes, beachte das nicht. Er hat manchmal diese albernen Anwandlungen. Hast du das nicht schon bemerkt? Er ist immer noch ein Junge im Herzen, nicht wahr, Bobby Boy?”

Sie lachten alle.

Es war das, was in ihrem Familienleben seit Jahren gefehlt hatte… sogar schon vor dem ersten Mal, als Megan im Keller eingesperrt war und das Abkommen gebrochen wurde.

“Kann ich bitte aufstehen, um meine Freunde anzurufen?”

“Darfst du, erlauben kann ich dir schon, vergiss aber nicht, sie zu fragen, welche Art von Curry zu welchem Belag auf der Pizza passt.”

“Oh, Daddy!” seufzte sie gespielt, als sie sie beide küsste. “Vielen Dank für meine Party. Es wird die beste Party meines Lebens, das verspreche ich.”

Das erste, was Megan bemerkte, als sie die Tür zu ihrem Schlafzimmer öffnete, war Grrr, ihr Freund und Geistertiger, der ausgestreckt auf ihrem Bett lag. Grrr hob langsam den Kopf, schaute ihre Freundin an und schnurrte laut.

“Komm schon, Kätzchen, rutsch zur Seite, ich muss etwas Ernsthaftes organisieren.” Sie stieß Grrr an, die sich auf den Rücken rollte, in der Hoffnung, gekitzelt zu werden. Megan sprang auf den Platz, den Grrr geschaffen hatte, und griff nach ihrem Handy auf dem Nachttisch.

“Jane? Megan. Mama und Papa haben mir gerade gesagt, dass ich eine 13. Geburtstagsparty haben kann! Cool, oder? Nächsten Samstag, dem 13. Ich werde dreizehn am 13. sein. Ja, du kommst, oder? Du bist die erste Person, die ich gefragt habe, aber ich rufe auch die anderen aus der Schule an.”

“Papa schlug vor, ein Zelt auf dem Grün zu mieten. Essen, Disco, Lichter, alles dabei… Was denkst du?”

“Pizza, Curry, Gelee, Eis, Kuchen und Kebabs?”

“Hört sich super an! Ich werde Mama bitten, das zu bestellen.”

“Wie wäre es mit einem DJ?”

“Oh ja, tolle Idee! Jack Hammer! Er ist so cool und so attraktiv! Okay, ich muss jetzt gehen, Jane. Sag allen, die du triffst, dass sie auch willkommen sind. Ich rufe dich an, wenn ich die genauen Zeiten weiß. Tschüss.”

Zwei Stunden später hatte Megan all ihre besten Freunde eingeladen und ihnen freie Hand gegeben, auch andere einzuladen. Als sie schließlich den Hörer auflegte, schloss sie die Augen und spürte einfach die Wärme von Grrr und das Vermischen ihrer Lichter, wie Megan es früher genannt hatte, aber was sie seitdem gelernt hatte, ihre Auren von ihrem Führer Wacinhinsha zu nennen.

Als Megan ihre Auren verschmelzen fühlte, erlebte sie vollkommene und absolute Ruhe von dem Tiger. Der Tiger hat keine ernsthaften Feinde außer dem Menschen, aber da Grrr sowieso tot war, hatte sie vor nichts und niemandem in irgendeiner Welt oder in irgendeinem Leben Angst.

Megan badete im Gefühl vollkommener Zufriedenheit, wusste aber, dass sie bald aufstehen musste, weil sie versprochen hatte, mit ihren Eltern einkaufen zu gehen.

“Also, Grrr, kommst du mit uns mit oder bleibst du hier?” Die große Katze schnurrte, aber sie könnte auch schlafen - es war unmöglich zu sagen, besonders bei einer toten Katze - sogar einem Tiger.

“Nun, ich muss jetzt gehen… Ich sehe dich später.” Es gab keine Antwort, wie sie wusste, dass es keine geben würde, aber sie sprach gerne mit Grrr, so wie Menschen mit ihren lebenden Haustieren sprechen, ohne eine Antwort zu erwarten.

Grrr war eine große Katze und Katzen können keine menschlichen Sprachen sprechen, wenn sie lebendig oder tot sind, aber sie können jemanden glücklich oder ängstlich machen, egal ob lebendig oder nicht. Megan hatte gelernt, dass sich nichts änderte, nur weil etwas oder jemand gestorben war, außer dass es keinen Körper mehr hatte.

Megans Vater fuhr sie zum örtlichen, außerhalb der Stadt gelegenen Einkaufszentrum, um den üblichen wöchentlichen Einkauf zu erledigen und einige grundlegende Vorräte für die bevorstehende Party zu besorgen. Ihre Eltern gönnten ihr ein neues Partykleid, über das Megan sich Zeit ließ, aber schließlich wählte sie ein wunderschönes, hellblaues, bodenlanges, ärmelloses Kleid im Stil der Jungfrauen des antiken Rom und Griechenlands. Sie suchte auch eine Strohhut aus, der ihr für den warmen Nachmittag gefiel.

Megan liebte das Einkaufen, und ihre Mutter tat es auch, obwohl ihr Vater nicht so begeistert war. Schnell hatten sie beide einen Einkaufswagen voller Waren an der Kasse, und als ihre Mutter vorschlug, dass Megan ihren zuerst zum Auto zurückbringen und entladen solle, tat sie dies widerwillig, weil sie vermutete, dass ihre Eltern noch mehr Einkäufe für ihren Geburtstag machen wollten.

Megan schlenderte draußen vor den Geschäften herum und betrachtete die in den Fenstern ausgestellten Artikel, da sie vergessen hatte, nach den Autoschlüsseln zu fragen. Zwanzig Minuten später sah sie ihre Eltern fünfzig Meter entfernt herauskommen und begann, zum Auto zu gehen.

Als sie sich näherte, wurde Megan sich bewusst, dass etwas nicht stimmte. Sie sah einen jungen Mann, der die Fahrertür öffnete. Zuerst dachte sie, sie hätte das falsche Auto, wusste aber eigentlich, dass das nicht der Fall war.

Als sie fünf Meter vom Fahrzeug entfernt war, rief sie dem Mann zu, dass er aufhören solle, und erstarrte vor Angst, wie dumm das gewesen war, denn was konnte sie dagegen tun? Sie schloss für einen Moment unwillkürlich die Augen.

Als Megan sie wieder öffnete, stand Grrr Zoll vom Eindringling entfernt und knurrte wild. Grrr konnte physisch nicht eingreifen, aber sie erzeugte ein Gefühl der Angst beim Dieb und eines Mutes bei Megan.
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